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(54) HANDWERKZEUGMASCHINE

(57) Es wird eine Handwerkzeugmaschine (100) mit
einem Gehäuse (110), mit einem elektrisch kommutier-
ten Antriebsmotor (114), der eine Antriebswelle (116)
aufweist und im Wesentlichen innerhalb des Gehäuses
(110) angeordnet ist, mit einer Steuereinheit (270) zu-
mindest zur Steuerung des Antriebsmotors (114), die

eineSteuereinheitenplatine (272) aufweist, undmit einer
Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit (200) zur Beleuch-
tung einer Arbeitsstelle, offenbart.

Es wird vorgeschlagen, dass die Arbeitsstellenbe-
leuchtungseinheit (200) winklig zu der Steuereinheiten-
platine (272) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hand-
werkzeugmaschine nach dem Oberbegriff des Anspru-
ches 1.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 10 2018 206 876 A1 ist bereits eine
Handwerkzeugmaschine mit einem Antriebsmotor, mit
einem Getriebe und einer Steuereinheit bekannt.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die vorliegende Erfindung geht aus von einer
Handwerkzeugmaschinemit einemGehäuse, mit einem
elektrisch kommutierten Antriebsmotor, der eine An-
triebswelle aufweist und im Wesentlichen innerhalb
des Gehäuses angeordnet ist, mit einer Steuereinheit
zumindest zur Steuerung des Antriebsmotors, die eine
Steuereinheitenplatine aufweist, und mit einer Arbeits-
stellenbeleuchtungseinheit zur Beleuchtung einer Ar-
beitsstelle. Es wird vorgeschlagen, dass die Arbeitsstel-
lenbeleuchtungseinheit winklig zu der Steuereinheiten-
platine angeordnet ist.
[0004] Die Erfindung stellt eine Handwerkzeugma-
schinebereit, bei der eineRobustheit erhöhtwird. Zudem
wird ermöglicht, dass eine Ausleuchtung der Arbeitsstel-
le erhöht und gleichzeitig eine Abschattung reduziert,
insbesondere minimiert, wird. Zusätzlich reduziert die
Erfindung die Herstellungskosten.
[0005] Die Handwerkzeugmaschine kann als eine
elektrischbetriebeneHandwerkzeugmaschineausgebil-
det sein. Die elektrisch betriebene Handwerkzeugma-
schine kann dabei als eine netzbetriebene oder als eine
akkubetriebeHandwerkzeugmaschine ausgebildet sein.
Beispielsweise kanndieHandwerkzeugmaschineals ein
Schrauber, ein Bohrschrauber, ein Drehschlagschrau-
ber, ein Hammer, ein Bohrhammer, oder ein Schlagbohr-
schrauber ausgebildet sein.
[0006] Das Gehäuse der Handwerkzeugmaschine ist
dazu ausgebildet, zumindest teilweise den Antriebsmo-
tor, die Steuereinheit, die Steuereinheitenplatine und die
Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit aufzunehmen. Das
Gehäuse kann als ein Schalengehäuse mit zwei Halb-
schalen ausgebildet sein.
[0007] Die Handwerkzeugmaschine kann eine Werk-
zeugaufnahme aufweisen. Die Werkzeugaufnahme
kann als eine Werkzeuginnenaufnahme, wie beispiels-
weise eineBitaufnahme, und/oder als eineWerkzeugau-
ßenaufnahme, wie beispielsweise eine Nussaufnahme,
ausgebildet sein. Es ist auch denkbar, dass die Werk-
zeugaufnahme als ein Bohrfutter ausgebildet ist. Die
Werkzeugaufnahme kann Einsatzwerkzeuge, wie bei-
spielsweise Schraubbits oder Steckschlüssel, aufneh-
men, sodass ein Benutzer Schraubverbindungen von
einem Befestigungselement mit einem Befestigungsträ-
ger herstellen kann.

[0008] Die Handwerkzeugmaschine weist eine An-
triebseinheit auf. Die Antriebseinheit umfasst den elekt-
risch kommutierten Antriebsmotor und ein Getriebe. Der
Antriebsmotor kann insbesondere als zumindest ein
Elektromotor ausgebildet sein. Das Getriebe kann als
zumindest ein Planetengetriebe ausgebildet sein, wobei
es beispielsweise schaltbar sein kann. Das Planetenge-
triebe kann zumindest einen Planetenträger und Plane-
tenräder aufweisen. Zudem kann das Getriebe, insbe-
sondere das Planetengetriebe, zumindest ein Hohlrad
aufweisen. Bei einem schaltbaren Getriebe kann zwi-
schen zumindest zwei Gangstufen mittels zumindest
einesGangumschaltelements, insbesondereeinesGan-
gumschalters, umgeschaltet werden. Der Antriebsmotor
ist derart ausgestaltet, dass er über einen Handschalter
betätigbar ist. Wird der Handschalter durch einen Benut-
zer betätigt, wird der Antriebsmotor eingeschalten und
die Handwerkzeugmaschine wird in Betrieb genommen.
Wird entsprechend der Handschalter durch den Benut-
zer nicht weiter betätigt, wird der Antriebsmotor ausge-
schalten. Bevorzugt ist der Antriebsmotor derart elektro-
nisch steuer‑ und/oder regelbar, dass ein Reversierbe-
trieb und eine Vorgabe für eine gewünschte Drehge-
schwindigkeit realisierbar sind. ImReversierbetrieb kann
der Antriebsmotor zwischen einer Rechtslaufdrehrich-
tung und einer Linkslaufdrehrichtung umschaltbar sein.
Zur Umschaltung des Antriebsmotors im Reversierbe-
trieb kann die Handwerkzeugmaschine ein Drehrich-
tungsumschaltelement, insbesondere einen Drehrich-
tungsumschalter, aufweisen.
[0009] Die Handwerkzeugmaschine kann ein Schlag-
werk aufweisen. Das Schlagwerk erzeugt während des
Betriebs hohe Drehmomentspitzen, um so festsitzende
Verbindungsmittel zu lösen oder Verbindungsmittel zu
befestigen oder Löcher zu bohren.DasSchlagwerk kann
mittels des Getriebes mit dem Antriebsmotor verbunden
sein. Das Schlagwerk kann beispielsweise als ein Rota-
tionsschlagwerk, ein Rastenschlagwerk, ein Dreh-
schlagwerk oder ein Hammerschlagwerk ausgebildet
sein.
[0010] Der Antriebsmotor weist die Antriebswelle auf.
Die Antriebswelle ist mittels zumindest eines Antriebs-
wellenlagers im Gehäuse gelagert. Der Antriebsmotor
kannmittels der Antriebswelle dasGetriebe, das Schlag-
werk und/oder die Werkzeugaufnahme antreiben. Das
Antriebswellenlager kann beispielhaft als einKugellager,
ein Wälzlager oder ein Gleitlager ausgebildet sein. Das
Antriebswellenlager kann an einem zu der Werkzeug-
aufnahme zugewandten Ende des Antriebsmotor ange-
ordnet sein. Das Antriebswellenlager kann, insbesonde-
re axial, zwischen demGetriebe und dem Antriebsmotor
angeordnet sein. Zudem kann ein weiteres Antriebswel-
lenlager zur Lagerung der Antriebswelle vorgesehen
sein. Das weitere Antriebswellenlager kann an dem
von der Werkzeugaufnahme abgewandten Ende des
Antriebsmotors angeordnet. Das weitere Antriebswel-
lenlager kann beispielhaft als ein Kugellager, ein Wälz-
lager oder ein Gleitlager ausgebildet sein. Die Hand-
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werkzeugmaschine kann eine Werkzeugachse aufwei-
sen. Dabei kann eine Rotationsachse der Antriebswelle
die Werkzeugachse ausbilden. Insbesondere soll als
"axial" imWesentlichen parallel zurWerkzeugachse ver-
standen werden. Wohingegen als "radial" im Wesent-
lichen senkrecht zur Werkzeugachse verstanden wer-
den soll.
[0011] Das Getriebe weist einen Getriebedeckel auf,
der dasGetriebe zumindest abschnittsweise verschließt.
Der Getriebedeckel kann axial zwischen der Werkzeug-
aufnahmeunddemAntriebsmotor angeordnet sein.Wei-
ter kann der Getriebedeckel axial zwischen der zumin-
dest einen Planetenstufe und dem Antriebsmotor ange-
ordnet sein. Der Getriebedeckel kann das Hohlrad des
Getriebes, insbesondere des Planetengetriebes, auf-
nehmen. Dabei können das Hohlrad und der Getriebe-
deckel form-, kraft- und/oder stoffschlüssig miteinander
verbunden sein. Die Handwerkzeugmaschine kann eine
Drehmomentkupplung aufweisen. Die Drehmoment-
kupplung kann einstellbar ausgebildet sein, wobei der
Benutzer mittels eines Einstellrings gewünschte Dreh-
momente einstellen kann. Die Drehmomentkupplung ist
derart ausgebildet, dass diese auslöst, wenn das ge-
wünschte Drehmoment erreicht ist. Die Drehmoment-
kupplung kann axial zwischen der Werkzeugaufnahme
und dem Getriebe angeordnet sein. Der Getriebedeckel
kann, insbesondere axial, zwischen der Drehmoment-
kupplung und dem Antriebsmotor angeordnet sein. Die
Handwerkzeugmaschine kann eine Spindellockvorrich-
tung aufweisen.DieSpindellockvorrichtung ist dazu aus-
gebildet, bei Drehmomenten, die von außen auf die
Werkzeugaufnahme aufgebracht werden, die Werk-
zeugaufnahme zu blockieren.
[0012] Zusätzlich umfasst die Handwerkzeugmaschi-
ne eine Energieversorgung, wobei die Energieversor-
gung für einen Akkubetrieb mittels Akkus, insbesondere
Handwerkzeugmaschinenakkupacks, und/oder für ei-
nen Netzbetrieb vorgesehen ist. In einer bevorzugten
Ausführungsform ist die Energieversorgung für den Ak-
kubetrieb ausgebildet. Im Rahmen der vorliegenden Er-
findung soll unter einem "Handwerkzeugmaschinenak-
kupack" ein Zusammenschluss von zumindest einer Ak-
kuzelle und einem Akkupackgehäuse verstanden wer-
den. Der Handwerkzeugmaschinenakkupack ist vorteil-
hafter Weise zur Energieversorgung von handelsübli-
chen akkubetriebenen Handwerkzeugmaschinen aus-
gebildet. Die zumindest eine Akkuzelle kann beispiels-
weise als eine Lilon-Akkuzelle mit einer Nennspannung
von 3,6 V ausgebildet sein. Beispielhaft kann der Hand-
werkzeugmaschinenakkupack bis zu zehn Akkuzellen
umfassen, wobei auch eine andere Anzahl von Akkuzel-
len denkbar ist. Eine Ausführungsform als akkubetriebe-
ne Handwerkzeugmaschine als auch der Betrieb als
netzbetriebene Handwerkzeugmaschine sind dem
Fachmann hinreichend bekannt, weshalb hier nicht auf
die Einzelheiten der Energieversorgung eingegangen
wird.
[0013] Die Handwerkzeugmaschine weist die Steuer-

einheit zumindest zur Steuerung des Antriebmotors auf.
Die Steuereinheit ist hierzu signaltechnisch mit dem An-
triebsmotor verbunden. Die Steuereinheit ist in dem Ge-
häuse angeordnet. Beispielsweise kann die Steuerein-
heit in einem Handgriff der Handwerkzeugmaschine, in
einem Bereich einer Energieversorgungsschnittstelle
oder, insbesondere radial, zwischen der Antriebswelle
und dem Handschalter angeordnet sein. Die Steuerein-
heitenplatine kann elektronische Komponenten zur
Steuerung und/oder Signalverarbeitung aufweisen, wie
beispielsweise Kondensatoren, Transistoren, Wider-
stände und/oder zumindest einen Prozessor bzw. Mikro-
prozessor. Die Steuereinheit kann eine Sensorplatine
aufweisen. Die Sensorplatine kann zur sensorgesteuer-
ten Kommutierung des Antriebsmotors mit der Steuer-
einheitenplatine verbunden sein. Die Sensorplatine und
dieSteuereinheitenplatine könnenbeispielsweise kabel-
gebunden miteinander verbunden sein. Beispielsweise
könnendieSensorplatineunddieSteuereinheitenplatine
mittels zumindest eines Steckers und einer Kupplung
miteinander verbunden sein. Die Sensorplatine kann in
dem Gehäuse zwischen dem Antriebsmotor und der
Werkzeugaufnahme angeordnet. Die Sensorplatine
kann zumindest ein Sensorelement, wie beispielsweise
einen Hall-Sensor, aufweisen. Beispielsweise können
drei Sensorelement auf der Sensorplatine vorgesehen
sein. Die Steuereinheit ist dazu ausgebildet, abhängig
von Signalen der Sensorplatine, den Antriebsmotor zu
steuern und/oder zu regeln. Die Steuereinheit kann die
Signale von der Sensorplatine und Schaltsignale des
Handschalters empfangen. Es ist denkbar, dass die
Steuereinheit die Schaltsignale des Handschalters ver-
arbeitet, bevor die Steuereinheit die Schaltsignale an die
Antriebseinheit zur Steuerung weiterleitet. Die Steuer-
einheit ist dazu ausgebildet, die Signale der Sensorpla-
tine und die Schaltsignale derart zu verarbeiten, dass die
Antriebseinheit, insbesondere der Antriebsmotor, be-
darfsgerecht steuer- und/oder regelbar ist. Die Steuer-
einheit kann zumindest einenMikroprozessor oder einen
Mikrocontroller umfassen.
[0014] Die Handwerkzeugmaschine weist die Arbeits-
stellenbeleuchtungseinheit zur Beleuchtung der Arbeits-
stelle auf. Die Arbeitsstellenbeleuchtung ist dazu ausge-
bildet, die Arbeitsstelle derart zu beleuchten, dass ein
Benutzer Arbeiten an der Arbeitsstelle beleuchtet aus-
führen kann. Die Arbeitsstelle kann zumindest teilweise
imGehäuseangeordnet sein.DieArbeitsstellenbeleuch-
tungseinheit ist winklig zu der Steuereinheitenplatine in
dem Gehäuse angeordnet. Die Arbeitsstellenbeleuch-
tungseinheit und die Steuereinheitenplatine weisen da-
bei einen Winkel zueinander auf, der in einem Winkel-
bereich von 5° bis einschließlich 90° sein kann. Die
Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit kann radial, insbe-
sondere zur Werkzeugachse, versetzt zur Werkzeug-
aufnahme angeordnet, um die Abschattung vor Werk-
zeugaufnahme zu reduzieren, insbesondere zuminimie-
ren.
[0015] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
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maschine weist die Arbeitsstellenbeleuchtung eine Ar-
beitsstellenbeleuchtungsplatine auf, die winklig zu der
Steuereinheitenplatine angeordnet ist. Die Arbeitsstel-
lenbeleuchtungseinheit weist die Arbeitsstellenbeleuch-
tungsplatine, zumindest eine Lichtquelle, wie beispiels-
weise eine LED, und/oder zumindest ein Lichtleitele-
ment, wie beispielsweise eine Linse oder einen Licht-
leiter, auf. Das Lichtleitelement ist dazu ausgebildet,
ausgesendetes Licht von der Lichtquelle in Richtung
zu der Arbeitsstelle zu leiten. Die Lichtquelle kann an
dem Lichtleitelement anliegen. Die Lichtquelle kann auf
der Arbeitsstellenbeleuchtungsplatine angeordnet sein
und mit dieser mechanisch und/oder elektrisch verbun-
den sein. Es ist möglich, dass eine Mehrzahl von Licht-
quellen und/oder eine Mehrzahl von Lichtleitelementen
vorgesehen ist, wie beispielsweise jeweils zwei oder drei
oder mehr als drei. Die Arbeitsstellenbeleuchtungsplati-
ne und die Steuereinheitenplatine können in einemWin-
kelbereich von 5° bis einschließlich 90° zueinander an-
geordnet sein. Die Steuereinheitenplatine kann radial,
insbesondere zur Werkzeugachse, zwischen der An-
triebswelle bzw. der Werkzeugachse und der Arbeits-
stellenbeleuchtungseinheit, insbesondere der Lichtquel-
le; angeordnet sein.Die Lichtquelle kann radial zurWerk-
zeugachse zwischen der Steuereinheitenplatine und
dem Handschalter angeordnet sein.
[0016] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine liegt die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit zu-
mindest teilweise an der Steuereinheitenplatine an. Die
Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit kann mittels der Ar-
beitsstellenbeleuchtungsplatine zumindest teilweise an
derSteuereinheitenplatine anliegen.Es istmöglich, dass
die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit großflächig an der
Steuereinheitenplatine anliegt, wie beispielsweise über
eine gesamte Breite der Steuereinheitenplatine. Die Ar-
beitsstellenbeleuchtungseinheit und die Steuereinhei-
tenplatine können miteinander verlötet, ineinander ge-
steckt, miteinander geklemmt, miteinander verklemmt
oder mittels eines Stecker und einer Kupplung verbun-
den sein. Hierdurch wird vermieden, dass zusätzliche
Kabel odereineanderweitigeÜbergangsverbindungnot-
wendig ist.
[0017] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine ist dieSteuereinheitenplatine imWesentlichen
parallel zu der Antriebswelle im Gehäuse angeordnet.
Die Steuereinheitenplatine kann einen Winkel in einem
Winkelbereich von bis zu 15° relativ zu der Antriebswelle
aufweisen. Die Steuereinheitenplatine kann relativ zu
der Werkzeugachse gekippt im Gehäuse angeordnet
sein. Die Steuereinheitenplatine kann durch zumindest
eine Aufnahme im Gehäuse aufgenommen und ange-
ordnet sein.
[0018] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine weist die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit
zumindest ein Anlageelement zur Anlage an der Steuer-
einheitenplatine auf. DasAnlageelement kann beispiels-
weise als zumindest eine Schulter, ein Absatz, ein Steg,
eine Kante oder ein Vorsprung sein. Es ist möglich, dass

eine Mehrzahl an Anlageelementen vorgesehen ist, wie
beispielsweise zwei, drei oder vier. Es ist weiter denkbar,
dass im Wesentlichen zwischen zwei Anlageelementen
die Lichtquelle angeordnet ist. Weiter ist möglich, dass
zwei Anlageelemente gegenüberliegend zueinander an-
geordnet sind. Das Anlageelement kann zumindest teil-
weise an der Steuereinheitenplatine angeordnet sein.
Das Anlageelement ist derart ausgebildet, dass bei der
Verbindung der Steuereinheitenplatine mit der Arbeits-
stellenbeleuchtungsplatine eine Stabilität erhöht ist.
Hierbei liegt das Anlageelement derart an der Steuer-
einheitenplatine an, um die Stabilität von der Arbeits-
stellenbeleuchtungseinheit zu erhöhen und ein Verkip-
pen zu vermeiden.Weiter ermöglicht dasAnlageelement
einen Tiefenanschlag für die Arbeitsstellenbeleuch-
tungsplatine.
[0019] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine weist die Steuereinheitenplatine eine Arbeits-
stellenbeleuchtungsaufnahme auf, die dazu ausgebildet
ist, die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit zumindest teil-
weise aufzunehmen. Die Arbeitsstellenbeleuchtungs-
aufnahme kann nach Art eines Schlitzes, einer Öffnung,
einer Aussparung, eines Schachts, eines Topfs, einer
Schale, eines Stegs, einer Kupplung, eines Vorsprungs
oder einer Kante ausgebildet sein. Dabei kann die Ar-
beitsstellenbeleuchtungsaufnahme schlitzartig, rund, el-
liptisch oder mehreckig ausgeformt sein. Die Steuerein-
heitenplatine kann die Arbeitsstellenbeleuchtungsauf-
nahme ausbilden, sodass diese einstückig sind. Arbeits-
stellenplatine kann elektrisch und/oder signaltechnisch
mit der Steuereinheitenplatine verbunden sein, sodass
die Arbeitsstellenbeleuchtungsplatine Energie von der
Energieversorgung an die Arbeitsstellenbeleuchtungs-
einheit, insbesondere die Lichtquelle, weiterleitet.
[0020] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine weist die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit
zumindest ein Verbindungselement zur Verbindung mit
der Steuereinheitenplatine auf. Das Verbindungsele-
ment für die Steuereinheitenplatine kann beispielsweise
nach Art eines Steckers, eines Stifts, eines Stegs, eines
Dorns oder eines Zapfens ausgebildet sein. Das Ver-
bindungselement ist dazu ausgebildet, die Arbeitsstel-
lenbeleuchtungseinheit signaltechnisch mit der Steuer-
einheitenplatine zu verbinden. Das Verbindungselement
kann beispielsweise in die Steuereinheitenplatine ein
oder zumindest teilweise durchgreifen. Das Verbin-
dungselement für die Steuereinheitenplatine ist dazu
ausgebildet, mit der Arbeitsstellenbeleuchtungsaufnah-
me eine mechanische und/oder elektrische Verbindung
auszubilden, um die Arbeitsstellenbeleuchtungsplatine
und die Steuereinheitenplatine miteinander zu verbin-
den. Die Steuereinheitenplatine und die Arbeitsstellen-
beleuchtungsplatine können beispielsweisemiteinander
gesteckt, gelötet oder verklebt sein.
[0021] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine weist die Steuereinheit zumindest ein Orien-
tierungselement auf, das dazu ausgebildet ist, die Ar-
beitsstellenbeleuchtungseinheit relativ zu der Steuerein-
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heitenplatine auszurichten. Die Steuereinheitenplatine
kann dasOrientierungselement ausbilden. DasOrientie-
rungselement kann die Arbeitsstellenbeleuchtungsplati-
ne auch relativ zur Werkzeugachse ausrichten. Das
Orientierungselement kann beispielsweise nach Art ei-
nes Schlitzes, einer Öffnung, eines Topfes, einer Kupp-
lung, eines Steckers, einer Nut, eines Stegs, eines Vor-
sprungs, eines Dorns, einer Kante oder einer Ausspa-
rung ausgebildet sein. Das Orientierungselement und
die Arbeitsstellenbeleuchtungsaufnahme können ein-
stückig sein. Es ist auch möglich, dass die Arbeitsstel-
lenbeleuchtungsaufnahme durch die Arbeitsstellenbe-
leuchtungsplatine ausgebildet wird. Weiter ist es mög-
lich, dass das Orientierungselement durch die Arbeits-
stellenbeleuchtungsplatine ausgebildet wird.
[0022] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine ist das Orientierungselement dazu ausgebil-
det, die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit quer zur An-
triebswelle anzuordnen. Das Orientierungselement ord-
net die Arbeitsstellenbeleuchtungsplatine quer, insbe-
sondere im Wesentlichen senkrecht, zur Antriebswelle
bzw. zur Werkzeugachse an. Wenn die Mehrzahl der
Lichtquellen vorgesehen ist, kann das Orientierungsele-
ment die Mehrzahl der Lichtquellen ebenfalls quer zur
Werkzeugachse anordnen, wobei eine Abstrahlrichtung
der Lichtquellen imWesentlichen parallel zurWerkzeug-
achse sein kann.
[0023] In einer Ausführungsform der Handwerkzeug-
maschine ist das Orientierungselement dazu ausgebil-
det, die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit im Wesentli-
chen parallel zur Antriebswelle anzuordnen. Das Orien-
tierungselement kann die Arbeitsstellenbeleuchtungs-
platine im Wesentlichen parallel zur Antriebswelle bzw.
zur Werkzeugachse anordnen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
bevorzugten Ausführungsformen erläutert. Die Zeich-
nungen im Folgenden zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Handwerkzeugmaschine;

Fig. 2 ein Ausschnitt eines Längsschnitts der Hand-
werkzeugmaschine;

Fig. 3 eine perspektivischeAnsicht einer erstenAus-
führungsform einer Steuereinheit mit einer Arbeits-
stellenbeleuchtungseinheit der Handwerkzeugma-
schine;

Fig. 4 zwei Querschnittansichten einer zweiten Aus-
führungsform der Steuereinheit mit der Arbeitsstel-
lenbeleuchtungseinheit der Handwerkzeugmaschi-
ne;

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0025] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Handwerk-
zeugmaschine 100, die als ein beispielhafter Schrauber
100 ausgebildet ist. Die Handwerkzeugmaschine 100
umfasst eine Abtriebswelle 124 und eine Werkzeugauf-
nahme 150. Die Handwerkzeugmaschine 100 weist ein
Gehäuse 110 mit einem Handgriff 126 auf. Die Hand-
werkzeugmaschine 100 ist zu einer netzunabhängigen
Stromversorgung mechanisch und elektrisch mit einer
Energieversorgung für einen Akkubetrieb verbindbar,
sodass die Handwerkzeugmaschine 100 als akkubetrie-
bene Handwerkzeugmaschine 100 ausgebildet ist. Als
Energieversorgungdient hier einHandwerkzeugmaschi-
nenakkupack 130. Die vorliegende Erfindung ist jedoch
nicht auf akkubetriebene Handwerkzeugmaschinen be-
schränkt, sondern kann auch bei netzabhängigen, also
netzbetriebenen, Handwerkzeugmaschinen angewen-
det werden.
[0026] DasGehäuse 110 umfasst dabei eine Antriebs-
einheit 111. Die Antriebseinheit 111 ist in dem Gehäuse
110 angeordnet. Die Antriebseinheit 111 umfasst einen
elektrisch kommutierten Antriebsmotor 114 welcher von
dem Handwerkzeugmaschinenakkupack 130 mit Strom
versorgt wird, und ein Getriebe 118. Der Antriebsmotor
114 umfasst einen Stator 165 und einen Rotor 167 mit
Rotormagnete 168, siehe auch Fig. 2. Das Getriebe 118
ist als zumindest ein Planetengetriebe 163 ausgebildet.
Der Antriebsmotor 114 ist derart ausgelegt, dass er bei-
spielsweise über einen Handschalter 128 betätigbar ist,
sodass der Antriebsmotor 114 ein‑ und ausschaltbar ist.
Vorteilhaft ist der Antriebsmotor 114 elektronisch steuer‑
und/oder regelbar, sodass ein Reversierbetrieb, sowie
einegewünschteDrehgeschwindigkeit, realisierbar sind.
Für den Reversierbetrieb weist die Handwerkzeugma-
schine 100 einen Drehrichtungsumschaltelement 121
auf, das als ein Drehrichtungsumschalter ausgebildet
ist. Das Drehrichtungsumschaltelement 121 ist dazu
ausgebildet, den Antriebsmotor 114 zwischen einer
Rechtslaufdrehrichtung und einer Linkslaufdrehrichtung
umzuschalten.DerAufbauunddieFunktionsweiseeines
geeigneten Antriebsmotors sind dem Fachmann hin-
länglich bekannt, weshalb hier nicht näher darauf einge-
gangen wird.
[0027] DasGetriebe118 istmit demAntriebsmotor 114
über eineAntriebswelle 116 verbunden.DieAntriebswel-
le 116 ist mittels eines Antriebswellenlagers 180 und
eines weiteren Antriebswellenlagers 188 in demGehäu-
se 110 gelagert. Das Getriebe 118 ist dazu vorgesehen,
eine Drehung der Antriebswelle 116 in eine Drehung
zwischendemGetriebe118undderWerkzeugaufnahme
150 umzuwandeln. DasGetriebe 118weist ein Getriebe-
gehäuse 119 auf, das in dem Gehäuse 110 angeordnet
ist. Das Getriebe 118 umfasst zumindest ein Hohlrad
129, Planetenräder 192 und Planetenträger 194 auf,
wobei die Planetenträger 194 die Planetenräder 192
jeweils drehbar tragen. Die Planetenräder 192 greifen
in das Hohlrad 129 ein. Weiter weist das Getriebe 118
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einen Getriebedeckel 136 auf, der das Getriebe 118
zumindest abschnittsweise verschließt, siehe auch Fig.
2. Der Getriebedeckel 136 nimmt das Hohlrad 129 des
Getriebes 118 auf. Der Getriebedeckel 136 ist beispiel-
haft topfartig ausgeformt, siehe Fig. 2. Das Getriebe 118
ist hier als ein schaltbares Getriebe 118 ausgebildet, das
zwischen zumindest zwei Gangstufen mittels zumindest
einesGangumschaltelements196umschaltbar ist, siehe
auch Fig. 2. Das Gangumschaltelement 196 umfasst
einen Gangumschalter 197, eine Umschaltspange 198
und ein Schalthohlrad 199. Die Umschaltspange 198 ist
dazu ausgebildet, in das Schalthohlrad 199 einzugreifen
und dieses axial zu verschieben. Die Handwerkzeug-
maschine 100 umfasst hier beispielhaft eine Drehmo-
mentkupplung 191 und eine Spindellockvorrichtung 193.
Die Drehmomentkupplung 191 ist mittels eines Einstell-
rings 195 einstellbar ausgebildet, siehe auch Fig. 2. Die
Drehmomentkupplung 191 ist axial zwischen der Werk-
zeugaufnahme 150 und dem Getriebe 118 angeordnet.
Die Spindellockvorrichtung 193 ist axial zwischen der
Werkzeugaufnahme 150 und dem Getriebe 118 ange-
ordnet. Weiter umfasst die Handwerkzeugmaschine 100
ein Lüfterrad 190. Das Lüfterrad 190 ist dazu vorgese-
hen, einen Luftstrom in dem Gehäuse 110 zu erzeugen.
Die Handwerkzeugmaschine 100 umfasst eine Hand-
werkzeugmaschinenachse 102, wobei hier eine Rota-
tionsachse der Antriebswelle 116 die Handwerkzeugma-
schinenachse 102 ausbildet.
[0028] An der Abtriebswelle 124 ist die Werkzeugauf-
nahme 150 vorgesehen. Bevorzugt ist die Werkzeug-
aufnahme 150 an der Abtriebswelle 124 angeformt un-
d/oder ausgebildet. Vorzugsweise ist die Werkzeugauf-
nahme 150 in einer von der Antriebseinheit 111 wegwei-
senden, axialen Richtung 132 angeordnet. Die Werk-
zeugaufnahme 150 ist hier als eine Innensechskantauf-
nahme, nach Art eines Bithalters, ausgebildet, welche
dazu vorgesehen ist, ein Einsatzwerkzeug 140 aufzu-
nehmen. In Fig. 2 ist lediglich die Abtriebswelle 124 ohne
die Werkzeugaufnahme 150 gezeigt. Das Einsatzwerk-
zeug ist nachArt einesSchrauberbitsmit einerMehrkant-
Außenkupplung 142 ausgeformt. Die Art des Schrauber-
bits, beispielsweise nach HEX-Typ, ist dem Fachmann
hinlänglich bekannt.Die vorliegendeErfindung ist jedoch
nicht auf eine Verwendung von HEX-Schrauberbits be-
schränkt, sondern auch weitere, dem Fachmann als
sinnvoll erscheinende, Werkzeugaufnahmen können
Anwendung finden, wie beispielsweise HEX-Bohrer,
SDS-Quick-Einsatzwerkzeuge, Stecknüsse oder Rund-
schaftbohrfutter. Zudemsind demFachmann der Aufbau
und die Funktionsweise eines geeigneten Bithalters hin-
länglich bekannt.
[0029] Die Handwerkzeugmaschine 100 weist eine
Steuereinheit 270 zumindest zur Steuerung der An-
triebseinheit 111, insbesondere des Antriebsmotors
114. Die Steuereinheit 270 umfasst eine Steuereinhei-
tenplatine 272 und eine Sensorplatine 274 zur sensor-
gesteuerten Kommutierung des elektrisch kommutierten
Antriebsmotors 114 auf, siehe auch Fig. 2. Sowohl die

Steuereinheitenplatine 272 als auch die Sensorplatine
274 sind in dem Gehäuse 110 angeordnet. Die Sensor-
platine274 ist axial zwischendemAntriebsmotor 114und
dem Getriebe 118 angeordnet. Die Steuereinheitenpla-
tine 272 ist radial zwischen der Antriebseinheit 111 und
dem Drehrichtungswahlschalter 121 angeordnet. Die
Sensorplatine 274 und die Steuereinheitenplatine 272
sind kabelgebundenmiteinander verbunden, wobei eine
Verkabelung in Fig. 2 nicht dargestellt ist. Die Sensor-
platine 274 umfasst Hall-Sensoren. Zudem umfasst das
Gehäuse 110 eine Energieversorgungshaltevorrichtung
160. Die Energieversorgungshaltevorrichtung 160
nimmt den Handwerkzeugmaschinenakkupack 130 auf
und bildet dabei einen Standfuß 162 mit einer Stand-
fläche aus. Der Handwerkzeugmaschinenakkupack 130
ist werkzeuglos von der Energieversorgungshaltevor-
richtung 160 lösbar. Weiter weist das Gehäuse 110
den Handgriff 126 und die Energieversorgungshaltevor-
richtung 160 auf. Der Handgriff 126 kann von einem
Benutzer ergriffen werden. In einer Ausführungsform
ist die Energieversorgungshaltevorrichtung 160 an
dem Handgriff 126 angeordnet. Mittels des Standfußes
162 kann die Handwerkzeugmaschine 100 abgestellt
werden.
[0030] Die Handwerkzeugmaschine 100 umfasst eine
Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit 200 zur Beleuchtung
einer Arbeitsstelle, wobei die Arbeitsstellenbeleuch-
tungseinheit 200 winklig zu der Steuereinheitenplatine
272 angeordnet ist, siehe auch Fig. 2 bis 4. Die Arbeits-
stellenbeleuchtungseinheit 200 ist zumindest teilweise in
dem Gehäuse 110 angeordnet. Die Arbeitsstellenbe-
leuchtungseinheit 200 und die Steuereinheitenplatine
272 umfassen einen Winkel in einem Winkelbereich
von 5° bis einschließlich 90°, siehe auch Fig. 2 bis 4.
[0031] Fig. 2 stellt einen Ausschnitt 400 eines Längs-
schnitts der Handwerkzeugmaschine 100 dar. Die
Steuereinheit 270 und die Arbeitsstellenbeleuchtungs-
einheit 200 sind signaltechnischmiteinander verbunden,
wobei eine Verkabelung nicht dargestellt ist. Die Arbeits-
stellenbeleuchtung 200 umfasst eine Arbeitsstellenbe-
leuchtungsplatine 202. Die Arbeitsstellenbeleuchtungs-
platine 202 ist winklig zu der Steuereinheitenplatine 272
angeordnet. Weiter umfasst die Arbeitsstellenbeleuch-
tungseinheit 200 eine Lichtquelle 210, wie beispielswei-
se eine LED, und ein Lichtleitelement 212, wie beispiels-
weise eine Linse. Das Lichtleitelement 212 ist dazu vor-
gesehen, ausgesendetes Licht vonder Lichtquelle 210 in
Richtung zu der Arbeitsstelle zu leiten. Die Lichtquelle
210 ist auf der Arbeitsstellenbeleuchtungsplatine 202
angeordnet, siehe auch Fig. 3 bis 5. Die Lichtquelle
210 ist mechanisch und elektrisch mit der Arbeitsstellen-
beleuchtungsplatine 202 verbunden. Die Arbeitsstellen-
beleuchtungsplatine 202 und die Steuereinheitenplatine
272sind in einemWinkel 204 ineinemWinkelbereich von
5° bis einschließlich 90° zueinander angeordnet. Die
Lichtquelle 210 ist radial zur Werkzeugachse 102 zwi-
schen der Steuereinheitenplatine 272 und dem Hand-
schalter 128 angeordnet. Die Arbeitsstellenbeleuch-
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tungseinheit 200 liegt mittels der Arbeitsstellenbeleuch-
tungsplatine 202 zumindest teilweise an der Steuerein-
heitenplatine 272 an. Die Steuereinheitenplatine 272 ist
im Wesentlichen parallel zu der Antriebswelle 116 im
Gehäuse 110 angeordnet. Dabei ist einWinkel zwischen
der Steuereinheitenplatine 272 und der Antriebswelle in
einem Winkelbereich von bis zu 15°. Die Steuereinhei-
tenplatine 272 ist relativ zu der Werkzeugachse 102
gekippt im Gehäuse 110 angeordnet. Das Gehäuse
110 umfasst eine Aufnahme 276 für die Steuereinheiten-
platine 272. Die Aufnahme 276 für die Steuereinheiten-
platine 272 nimmt die Steuereinheitenplatine 272 zumin-
dest formschlüssig auf und ordnet die Steuereinheiten-
platine 272 im Gehäuse 110 an.
[0032] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
ersten Ausführungsform der Steuereinheit 270 mit der
Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit 200 der Handwerk-
zeugmaschine 100, wobei ein Ausschnitt 402 gezeigt
ist. Die Arbeitsstellenbeleuchtungsplatine 202 und die
Steuereinheitenplatine 272 sind miteinander verlötet.
Die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit 200, insbesonde-
re die Arbeitsstellenbeleuchtungsplatine 202, umfasst
zumindest ein Anlageelement 220 zur Anlage an der
Steuereinheitenplatine 272. Beispielhaft sind hier zwei
als Schultern 222 ausgeformte Anlageelemente 220
ausgeformt. Die Schultern 222 liegen jeweils an der
Steuereinheitenplatine 272 an. Die Lichtquelle 210 ist
im Wesentlichen zwischen den Schultern 222 angeord-
net, wobei die zwei Schultern gegenüberliegend zuei-
nander angeordnet sind. Die Steuereinheitenplatine 272
umfasst eine Arbeitsstellenbeleuchtungsaufnahme 280.
Die Arbeitsstellenbeleuchtungsaufnahme 280 ist dazu
vorgesehen, die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit 200,
insbesondere die Arbeitsstellenbeleuchtungsplatine
202, zumindest teilweise aufzunehmen. Hier ist die die
Arbeitsstellenbeleuchtungsaufnahme 280 als eine Aus-
sparung 282 ausgeformt. Die Arbeitsstellenbeleuch-
tungseinheit 200 umfasst zumindest ein Verbindungs-
element 230 zur Verbindung mit der Steuereinheiten-
platine 272. Hier ist das Verbindungselement 230 für
die Steuereinheitenplatine 272 nach Art eines Stegs
232ausgeformt. DasVerbindungselement 230 greift hier
teilweise in die Steuereinheitenplatine 272 ein. Das Ver-
bindungselement 230 ist einstückig mit der Arbeitsstel-
lenbeleuchtungsplatine 202. Die Steuereinheit 270 um-
fasst zumindest ein Orientierungselement 290. Das
Orientierungselement 290 ist dazu vorgesehen, die Ar-
beitsstellenbeleuchtungseinheit 200 relativ zu der
Steuereinheitenplatine 272 auszurichten. Die Steuerein-
heitenplatine 272 formt das Orientierungselement 290
aus.Hier ist dasOrientierungselement 290nachArt einer
Aussparung 292 ausgeformt. DasOrientierungselement
290 und die Arbeitsstellenbeleuchtungsaufnahme 280
sind hier einstückig. Das Orientierungselement 290 ist
dazu vorgesehen, die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit
200 quer zur Antriebswelle 116 anzuordnen.
[0033] Fig. 4 zeigt zwei Querschnittansichten einer
zweiten Ausführungsform der Steuereinheit 270 mit

der Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit 200 der Hand-
werkzeugmaschine 100, wobei der Ausschnitt 402 ge-
zeigt ist. Die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit 200, ins-
besondere die Arbeitsstellenbeleuchtungsplatine 202
unddie Steuereinheitenplatine 272 sindmiteinander ver-
lötet. Das Anlageelement 220 ist hier beispielhaft als
zwei Anlagestege 224 ausgebildet. Die Anlagestege
224 sind einstückig mit der Arbeitsstellenbeleuchtungs-
platine 202. Die zwei Anlagestege 224 sind gegenüber-
liegend zueinander angeordnet. Die Lichtquelle 210 ist
imWesentlichen zwischen den Anlagestegen 224 ange-
ordnet. Die Anlagestege 224 liegen an der Steuereinhei-
tenplatine 272 an. Die Steuereinheitenplatine 272 um-
fasst als die Arbeitsstellenbeleuchtungsaufnahme 280
drei Öffnungen 284, 286, 288. Zwei der Öffnungen 284
sind ellipsenförmig 286 und eine der Öffnungen 284 ist
kreisförmig 288ausgeformt. In der zweitenAusführungs-
form sind drei Verbindungselemente 230 vorgesehen,
wobei zwei der Verbindungselemente 230 als Verbin-
dungsstege 234 und einer der Verbindungselemente
230 als ein Verbindungsdorn 236 ausgeformt ist. Hier
sind drei Orientierungselemente 290 ausgeformt, wobei
zwei der Orientierungselemente 290 ellipsenförmig 294
und eines der Orientierungselemente 290 kreisförmig
296 ausgeformt sind. Die Orientierungselemente 290,
294, 296 und die Arbeitsstellenbeleuchtungsaufnahme
280, 284, 246, 288 sind einstückig. Das Orientierungs-
elemente 290 ordnen die Arbeitsstellenbeleuchtungs-
einheit 200 quer zur Antriebswelle 116 an. Der Verbin-
dungsdorn 236 ist zwischen den zwei Anlagestegen 224
angeordnet. Zudem ist der Verbindungsdorn zwischen
den zwei Verbindungsstege 234 angeordnet. Weiter ist
hier einweiteresAnlageelement 226ausgebildet, dasals
ein Anlageabsatz 228 ausgebildet ist. Das Gehäuse 110
weist einenVorsprung161auf, andemderAnlageabsatz
228 anliegen kann. Fig. 4a zeigt eine Frontansicht der
Querschnittansicht, wobei Fig. 4b eine perspektivische
Ansicht der Querschnittansicht zeigt.

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine (100) mit einem Gehäuse
(110), mit einem elektrisch kommutierten Antriebs-
motor (114), der eine Antriebswelle (116) aufweist
und imWesentlichen innerhalb des Gehäuses (110)
angeordnet ist, mit einer Steuereinheit (270) zumin-
dest zur Steuerung des Antriebsmotors (114), die
eine Steuereinheitenplatine (272) aufweist, und mit
einer Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit (200) zur
Beleuchtung einer Arbeitsstelle,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit (200) winklig
zu der Steuereinheitenplatine (272) angeordnet ist.

2. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Arbeitsstellen-
beleuchtung (200) eine Arbeitsstellenbeleuchtungs-
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platine (202) aufweist, die winklig zu der Steuerein-
heitenplatine (272) angeordnet ist.

3. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 1
oder 2,dadurch gekennzeichnet, dassdieArbeits-
stellenbeleuchtungseinheit (200) zumindest teilwei-
se an der Steuereinheitenplatine (272) anliegt.

4. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit (200) zumin-
dest ein Anlageelement (220) zur Anlage an der
Steuereinheitenplatine (272) aufweist.

5. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Steuereinheitenplatine (272) eine Ar-
beitsstellenbeleuchtungsaufnahme (280) aufweist,
die dazu ausgebildet ist, die Arbeitsstellenbeleuch-
tungseinheit (200) zumindest teilweise aufzuneh-
men.

6. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit
(200) zumindest ein Verbindungselement (230) zur
Verbindung mit der Steuereinheitenplatine (272)
aufweist.

7. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Steuereinheit (270) zumindest ein
Orientierungselement (290) aufweist, das dazu aus-
gebildet ist, die Arbeitsstellenbeleuchtungseinheit
(200) relativ zu der Steuereinheitenplatine (272)
auszurichten.

8. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,dassdasOrientierungs-
element (290) dazu ausgebildet ist, die Arbeitsstel-
lenbeleuchtungseinheit (200) quer zurAntriebswelle
(116) anzuordnen.

9. Handwerkzeugmaschine (100) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,dassdasOrientierungs-
element (290) dazu ausgebildet ist, die Arbeitsstel-
lenbeleuchtungseinheit (200) im Wesentlichen pa-
rallel zur Antriebswelle (116) anzuordnen.

10. Handwerkzeugmaschine (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Steuereinheitenplatine (272) im We-
sentlichen parallel zu der Antriebswelle (116) im
Gehäuse (110) angeordnet ist.
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